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Das renommierte Institut für 

erneuerbare Energien auf Tene-

riffa, ITER, befindet sich der-

zeit auf einer Spezial-Mission 

in Guatemala. In Zusammen-

arbeit mit den Forschungs- 

instituten und Behörden vor 

Ort ergründet eine Gruppe 

kanarischer Experten und Frei-

williger den Ausstoß von Koh-

lendioxid auf mehreren aktiven 

Vulkanen des zentralamerika-

nischen Landes. 

Dabei konzentrieren sich 

die Forscher besonders auf die 

unsichtbaren „Ausdünstun-

gen“ der Vulkane, die auch als 

diffuse Emission bekannt sind. 

Neben dem Wasserdampf sto-

ßen Vulkane vor allem Kohlen-

dioxid aus und tragen somit zur 

Erhöhung der Treibhausgase 

bei. Die Messungen sind Teil 

eines ambitionierten Projektes, 

das von dem kanarischen Insti-

tut seit 2004 verfolgt wird und 

eine globale Erhebung dieser 

wichtigen Parameter zum Ziel 

hat. Die Ergebnisse sollen in 

eine umfassende Beurteilung 

der aktuellen Entwicklung von 

Treibhausgasen einfließen.  

Nach Einschätzung der Vulka-

nologen wurden gerade diese 

unsichtbaren Gas-Entwei-

chungen unterirdischer Vul-

kane unterschätzt. Der Fokus 

der Untersuchungen in Gua-

temala liegt auf den Vulkan-

seen von Atitlán und Amatit-

lán sowie den Krater-Lagunen 

von Ixpaco und Laguna de 

Caderas. Zudem sammeln 

sie Daten über die Konzen- 

tration von Wasserdampf, Koh-

lendioxid, Schwefeldioxid und 

Schwefelwasserstoff rund um 

den Lava-speienden Vulkan 

Pacaya. Die Expertentruppe 

rund um das ITER-Institut 

gilt weltweit als besonders pro-

fessionell.  Immer wieder wird 

ihr Einsatz samt ihren mobi-

len Messgeräten gefordert. Die 

Forscher arbeiten auf interna-

tionalem Niveau mit Kollegen 

aus aller Welt zusammen und 

tauschen Forschungsergeb-

nisse aus. Ihr Bemühen gilt 

nicht nur der Schaffung einer 

modernen Datenbank, sondern 

vor allem der Erfassung ver-

schiedener Parameter, mit-

tels derer konkrete Aussagen 

über bevorstehende Eruptionen 

oder Erdbeben möglich sind.  

Eine weitere Gruppe von Vul-

kanexperten, unter Leitung von 

Nemesio Pérez, brach zu den 

Philippinen auf, um dort Mes-

sungen an mehreren aktiven 

Vulkanen vorzunehmen. Vor 

allem der Pinatubo und die 

Kraterseen des Taal stehen 

im Fokus des Interesses. Der 

letzte Ausbruch des Pinatubo 

fand im Juni 1991 statt. Nach 

einer über 500-jährigen Ruhe-

phase erschütterte der Vulkan 

in einer gewaltigen Eruption 

die Erde. Er wird als gewaltigs-

ter Ausbruch des 20. Jahrhun-

derts bezeichnet. Die enorme 

Gasemission, die mit dem 

Ausbruch einherging, sorgte 

weltweit für einen Rückgang 

der Durchschnittstempera-

turen um rund ein halbes 

Grad. Der zweite, höchst bri-

sante Vulkan, Taal, hat bereits 

mehrmals mit Ausbrüchen für 

Schrecken gesorgt und Men-

schenleben gefordert. Er befin-

det sich nur rund 50 Kilome-

ter von der Hauptstadt Manila 

entfernt. Auch diese Mission 

nutzen die Wissenschaftler, 

um wichtige Parameter der 

Gasentwicklung zu erfassen 

und in ihrer Datenbank aus-

zuwerten. �

ITER forscht in Guatemala

 Kanarische Vulkandetektive

Germán Padilla y Manuel nehmen Messungen auf dem Pacaya in Guatemala 

vor

Gaswolken rund um den Gipfel des Pacaya, Guatemala

Die Staatsanwaltschaft Saar-

brücken ermittelt zur Zeit 

gegen ein Netz aus Betrü-

gern, dass via Internetver-

sand in ganz Europa gefälschte 

Potenzpillen als Viagra verk-

auft. Wie die Tageszeitung „El 

País“ berichtet, vermuten die 

Ermittler, dass sich die Draht-

zieher des Betrugs in Spa-

nien, genauer auf Mallorca 

(Balearen), befindet. 

Die Staatsanwalt hat die 

spanische Justiz jetzt aufge-

fordert, drei der mutmaßlichen 

Hauptverantwortlichen mit 

Wohnsitz auf Mallorca aus-

zuliefern. 

Anklagepunkte: Betrug und 

Verstoß gegen das Medikamen-

tengesetz. Die Verdächtigen 

sollen mit dem illegalen Ver-

kauf gefälschter Medikamente 

via Internet bisher mehr als 

12 Millionen Euro umgesetzt 

haben.

Den Käufern wurde dabei 

vorgegaukelt, dass sie tatsäch-

lich die Potenzpille „Viagra“ 

erstanden. Die Bestellung 

per Internet bot den Käufern 

wiederrum den vermeint-

lichen Vorteil, ohne ärztliche 

Verschreibung an das Potenz-

mittel zu gelangen und das 

auch zu einem verhältnismä-

ßig moderaten Preis. Außer 

dem gefälschten Potenzmit-

tel wurden auch Schlankheits-

pillen auf diese Weise vertrie-

ben. Dazu wurden eine Reihe 

von Unternehmen in verschie-

denen europäischen Ländern 

gegründet. 

Wie „El País“ weiter berich-

tet, wurde der Fall bereits 

2005 in Deutschland eröff-

net (die Betrüger agierten 

vor allem von Deutschland 

aus) – damals standen fünf 

Mitglieder des verbrecheri-

schen Netzwerkes vor Gericht, 

zwei davon wurden rechts- 

kräftig zu je drei Jahren Haft  

verurteilt.  �

Deutsche Ermittlungen in Spanien

Falsche Viagra an 50.000 Europäer verkauft

So sehen die „echten“ Viagra-Po-

tenzpillen aus

Drachenfest im Siam Park:  
Der Countdown läuft
Der größte Wasserpark Euro-

pas öffnet im Mai im Süden 

von Teneriffa nun endlich seine 

Pforten. 

Der Siam Park zwischen 

den Autobahnabfahrten Las 

Américas und San Eugenio 

hat eine Gesamtfläche von 

185.000 Quadratmetern. Er 

ist eine exakte Nachbildung 

eines Dorfes unweit von Bang-

kok. 

Der einzige Unterschied 

zum Originaldorf sind zehn 

Attraktionen, die sich in die-

sem Park befinden. Unter 

anderem gibt es in diesem 

Park einen langen langsam 

fließenden Fluss. 

Ein weiteres Highlight, der 

größte Drache der Welt, wurde 

kürzlich fertig gestellt und gilt 

schon jetzt als Sensation für 

alle Liebhaber von High-Tech-

Fahrgeschäften: Das Aben-

teuer beginnt in einer Höhe 

von rund 40 Metern und einer 

Neigung von 45 Grad. Im Vie-

rerpack können die Mutigen 

auf einem „Gummi-Donut“ in 

einen trichterförmigen Zylinder 

rauschen und pendeln dort bis 

zu 15 Meter hoch. 

Ein besonderes Gefühl der 

Schwerelosigkeit sowie ein 

außergewöhnliches Sound-

erlebnis machen diese Fahrt 

zu einem spannenden und ein-

maligen Abenteuer. Die auf-

wändige Konstruktion stellte 

den italienischen Erbauer die-

ser Attraktion vor eine große 

Herausforderung. 

Rund 55 Tonnen Eisen für 

die Gerüststruktur sowie 70 

Tonnen Marmorpulver, Kiesel 

und Gold verwandeln diese 

Konstruktion nicht nur in die 

teuerste des Parks, ganz sicher 

sorgt die Begegnung mit dem 

„Wasserdrachen“ auch für Ner-

venkitzel pur. �

In der chinesischen Mythologie 

gilt der Drache als Glückssymbol, 

„auf kanarisch“ wird er wohl bald 

gleichbedeutend mit einem Adrenalin-

Kick sein


